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NET: Herr Krost, die BDBOS hatte ge-
stern Geburtstag, sie wurde ein Jahr
alt. Wir gratulieren recht herzlich.
Statt Blumen haben wir viele Fragen
mitgebracht.
R. Krost: Oh, danke, dann schießen
Sie mal los.

NET: Ihre Situationsbeschreibung im
Ergebnis unseres ersten Gespräches
hatten wir mit „Alles im grünen Be-
reich“ überschrieben. Gilt das auch –
vor allem bezogen auf das große Ziel
„Abschluss des grundlegenden Netz-
ausbaus bis 31. Dezember 2010“ –
ein halbes Jahr später noch? 
R. Krost: Das Ziel 2010 stellen wir in
keiner Weise in Frage. Wir müssen das
Schiff in Fahrt bringen. Das ist an eini-
gen Stellen nicht einfach. Wir sind da-
bei, die einzelnen Etappen dafür zu
bewältigen. Es gibt an keiner Stelle
signifikante Abweichungen zu dem,
was wir uns vorgenommen haben. Bei
großen Projekten kommen allerdings
immer mal Verspätungen in Abläufen
vor. Das ist auch hier so. Aber wir sind
momentan glücklicherweise nicht in
der Situation, dass wir eine anwach-
sende Bugwelle von Verzögerungen
vor uns herschieben, die am Ende den
Zeitplan sprengt.

NET: Einige Bundesländer stehen of-
fensichtlich bereits kurz vor der Be-
kanntgabe von Ausschreibungen er-
ster Endgerätebeschaffungen. Aber
noch gibt es keine zertifizierten Tetra-
Terminals. Erklären Sie bitte den Fahr-
plan, der durchlaufen werden muss,
um das Ziel zu erreichen, dass am En-
de nur zertifizierte Terminals im deut-
schen BOS-Netz funken.
R. Krost: Die BDBOS ist für die Be-
schaffung nicht verantwortlich, koor-
diniert sie auch nicht. Das liegt allein
in der Verantwortung der Bedarfsträ-
ger der Länder und des Bundes. Was
den Zeitplan betrifft, so liegen jetzt
die BOS-Testpläne (BTP) ausgearbeitet
vor. Wir stellen sie für autorisierte

Nutzer ab dem 10. April auf unserer
Website (www.bdbos.bund.de) zum
Abruf bereit. Die BOS-Interoperabili -
täts profile (BIP) liegen bekanntlich seit
Mitte Januar vor. Damit wissen die
Gerätehersteller, welche über die bei
der Tetra Association ohnehin zertifi-
zierten Parameter hinausgehenden
die Endgeräte erfüllen müssen, weil
sie netzspezifisch sind bzw. weil 
dafür bei der Zertifizierungsstelle der
Tetra Association in Rom (ISCOM) kei-
ne Testpläne und Interoperabilitäts -
profile vorliegen. Inzwischen ist der
Prozess für die Auswahl der „Prüfstel-
len für die Evaluierung von Tetra-End-
geräten zum Einsatz im Digitalfunk
BOS“ gestartet. Im Juli soll dann die
Testplattform stehen, auf der die Zer-
tifizierungen vorgenommen werden.
Wir gehen davon aus, dass es im Au-
gust die erste akkreditierte Prüfstelle
gibt und im Oktober die Tests anlau-
fen. D.h., der Zeitplan sieht vor, dass
im Dezember 2008 erste Zertifikate
erteilt werden können. Bis dahin gibt
es eine Zwischenlösung, die auf ver-
traglicher Grundlage den Einsatz
nichtzertifizierter Geräte unter be-
stimmten Voraussetzungen erlaubt,
wobei die Verpflichtung des Bieters
zur nachträglichen Zertifizierung vor-
ausgesetzt wird.

NET: Was passiert, wenn ein Bieter ei-
ne Ausschreibung gewinnt, aber an
der zugesagten nachträglichen Zertifi-
zierung scheitert?
R. Krost: Dann hat der betreffende
Hersteller vermutlich ein Problem.

NET: Nur der Hersteller? Hat dann
nicht auch der ausschreibende Be-
darfsträger ein Problem?
R. Krost: Im Zweifel – fürchte ich – ja,
schlimmstenfalls müsste wohl rückab-
gewickelt werden. Aber wir halten
diesen Fall für sehr unwahrscheinlich.
Es wird doch wohl eher so sein, dass
sich bei der Zertifizierung herausstel-
len könnte, dass vielleicht einige we-

Frank Backasch

Fast auf den Tag genau ein Jahr nach
Einrichtung der Bundes anstalt für den
Digitalfunk der Behörden und Orga -
nisationen mit Sicherheits aufgaben
(BDBOS) hatte NET am 3. April Gele -
genheit, mit Rolf Krost ein Gespräch
fortzusetzen, das im August 2007
begann (siehe NET 9/07, S. 14).
Diesmal standen Fragen zu den Tetra-
Endgeräten im Mittel punkt. Zwar ist
die BDBOS für deren Beschaffung
selbst nicht verantwortlich, aber sie
muss die Voraussetzungen und Ra h-
menbe dingungen dafür herstellen,
dass Hand funk- und Einbaugeräte
unter schiedlicher Hersteller für
verschiede ne Bedarfsträger im
zukünftigen Digitalfunknetz der BOS
miteinander gut klar kommen. 
Krost verblüffte dabei mit einer im
Vergleich zur Industrie ganz anderen
Zählweise der Leistungsmerkmale.
Aber nicht nur das.

Frank Backasch ist Herausgeber der NET in 
Woltersdorf

„Darauf wette ich“
Interview mit Rolf Krost, Präsident der BDBOS



PMR –  PROFESSIONAL MOBILE  RADIO

13NET 4/08

nige Leistungsmerkmale nicht erbracht
werden. Dann erhält dieser Hersteller
Gelegenheit, in einer angemessenen
Frist die Mängel zu beseitigen. 
Darauf wette ich: In einem Jahr redet
niemand mehr über die Zertifizierung.

NET: Die Industrie wirft Ihnen vor,
dass der hierzulande beschrittene
Weg zu einer Abkopplung des deut-
schen vom internationalen Markt füh-
re, weil angeblich von 517 geforder-
ten Leistungsmerkmalen ca. 60 %
nicht im Tetra-Standard definiert sind.
Hersteller rechnen vor, dass die deut-
schen Sonderwünsche bei einer ein-
zelnen Geräteentwicklung mal schnell
mit 2 bis 3 Mio. € zusätzlichem Ent-
wicklungsaufwand zu Buche schla-
gen. Aspekte, die gegen moderate
Endgerätepreise und einen florieren-
den Bieterwettbewerb sprechen. 
R. Krost: Ja, von einem Teil der Indu-
strie gibt es diese Vorwürfe. Aber sie
sind so nicht berechtigt. Sie wissen,
wir unterscheiden zwischen erforderli-
chen und optionalen Leistungsmerk-
malen. Wir sind auf die Industrie zu-
gegangen, haben in zwei Workshops
(„Round Table Endgeräte“ am 8. Ok-
tober 2007 und 22. Januar 2008 in

Berlin) über unser Vorgehen infor-
miert, sind auf die Bedenken der Her-
steller eingegangen und haben die
Anzahl der erforderlichen Leistungs-
merkmale halbiert. Zu Ihren Zahlen:
Von den 517 Leistungsmerkmalen
sind 324 für Hand- und Mobilsprech-
geräte relevant (die übrigen beziehen
sich auf Leitstellen). 92 % davon sind
im Tetra-Standard spezifiziert. Die rest-
lichen 8 % (25 Leistungsmerkmale)
sind nicht konform zum Tetra-Stan-
dard. Davon sind lediglich die acht
Leistungsmerkmale zum BSI-Konzept
für die Ende-zu-Ende-Verschlüsselung
als erforderlich eingestuft. 

NET: Woraus resultieren Ihrer Mei-
nung nach diese gravierend unter-
schiedlichen Zählweisen? 
R. Krost: Zu vielen im Tetra-Standard
tatsächlich spezifizierten Leistungs-
merkmalen hat die Tetra Association
keine Interoperabilitätsprofile und
Testpläne erstellt. Warum das nicht
geschehen ist, entzieht sich meiner
Kenntnis. Wenn wir das jetzt nachho-
len, um ganz sicherzugehen, dass es
später keine Probleme gibt, dann hal-
ten wir einen daraus abgeleiteten Vor-
wurf, dass es sich auch bei diesen Lei-

stungsmerkmalen um unsere Sonder-
wünsche handelt, für falsch. Übri-
gens, es ist auch nicht so, dass alle
Hersteller unisono die Unerfüllbarkeit
unserer Forderungen erklären. Mir lie-
gen Positionen von Anbietern vor, die
sinngemäß besagen: Wir sehen keine
Probleme, die Anforderungen der
deutschen BOS an die Handfunk- und
Einbaugeräte zu erfüllen. Offensicht-
lich fällt es einem Teil der Anbieter
schwerer als anderen, auf Kunden-
wünsche einzugehen.

NET: Bleibt die Frage, warum die Be-
treiber von Tetra-BOS-Netzen in ande-
ren Ländern, die früher in Betrieb ge-
gangen sind, – Airwave, Astrid,
C2000, Virve u.a. – offensichtlich ohne
die bisher bei der ISCOM zu vielen spe-
zifizierten Leistungsmerkmalen ausste-
henden Inter operabilitäts profile und
Testpläne ausgekommen sind. Trotz-
dem traten – soweit bekannt – kei ne
nennenswerten Interope rabi li täts pro -
ble me auf.
R. Krost: So sehr viele komplette Tet -
ra-Landesnetze, die alle BOS integrie-
ren und dann auch noch Endgeräte
verschiedener Hersteller einsetzen,
gibt es in Europa nicht. Manchmal

+++ Nach unbestätigten Branchenin-
formationen sind die Bieter Alcatel-
Lucent, Nokia Siemens Networks und
T-Systems/EADS eine Runde weiter im
Vergabewettbewerb um den finalen
Betrieb des Tetra-Netzes der deut-
schen BOS. Die BDBOS hatte am 31.
März entschieden, welche Unterneh-
men im nächsten Schritt des Teilnah-
mewettbewerbs zur Angebotsab-
gabe aufgefordert werden, äußerte
sich aber aus vergaberechtlichen
Gründen gegenüber NET nicht zu
Einzelheiten. Soweit bekannt, sind
damit die Bewerbungen der briti-
schen Airwave (in Partnerschaft mit
einem Beratungsunternehmen), DB
Systel/BT, Motorola/Bosch, eines Kon-
sortiums um E-Message, Materna
und von Stadtwerken sowie Vodafo-
ne, die sich wohl ebenfalls beworben
hatten, gescheitert.
+++ Willtek Communications hat mit
dem 4914 Antenna Coupler den er-
sten Antennenkoppler für Tetra
entwickelt; laut Hersteller ist er so

einfach in der Handhabung, dass er
selbst von ungelerntem Personal be-
dient werden kann. Zudem würden
individuelle HF-Adapter für einzelne
Tetra-Funkgerätetypen überflüssig.
Ge meinsam mit dem 2303 Stabilock
und dem 4921 RF Shield ergibt sich
mit dem 4914 eine Komplettlösung.
+++ Huawei hat auf der Branchen-
kongressmesse UIC Highspeed in
Amsterdam neue GSM-R-Lösungen
und Basisstationen vorgestellt, darun-
ter die nach eigenen Angaben „welt-
weit einzige Gesamtlösung, die nach-
weislich bei Geschwindigkeiten bis zu
430 km/h einsatzfähig ist.“
+++ Alfredo Calderón (39) ist zum
Leiter für Forschung und Entwicklung
bei Teltronic ernannt worden.
+++ Motorola erweitert sein Wimax-
Portfolio um zwei Geräte der soge-
nannten zweiten Generation: Das
Schreibtischmodem CPEi750 und die

PC-Karte PCCw 200 entsprechen als
Wave-2-Wimax-Lösungen dem Stan-
dard 802.16e und arbeiten sowohl
mit 2,5 als auch 3,5 GHz.
+++ Von EADS wird von dem Tetra-
Funkgerät THR880i jetzt auch eine
eigensichere Variante angeboten:
das THR880i Ex, ei-
ne Entwicklung in
Zusammenarbeit mit
dem Spezialisten
Ecom Instruments.
In Kombination mit
der bewährten Be-
nutzerfreundlichkeit
sowie der Einstu-
fung IP55 und der
Zulassung entspre-
chend der Atex-Di-
rektive 94/9/CE soll
es „das mit Abstand
fortschrittlichste eigensichere Funk-
gerät auf dem Markt“ sein. Von wei-
teren Herstellern wird es dafür Zu-
behör geben – beispielsweise eine
Freisprecheinrichtung von Savox.

PMR-News

(Foto: EADS)
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sind es nur Teilnetze, anderswo sind
nur bestimmte BOS eingebunden. Oder
der Bedarfsträger hat sich frühzeitig
entschieden, nur Geräte eines Herstel-
lers zu beschaffen. Wir planen für alle
BOS und haben uns bewusst für ein
Wettbewerbsszenario bei den End-
geräten entschieden. Wenn man diesen
Weg einschlägt, dann sehe ich keine
Alternative zu unserem Vorgehen.

NET: Wie steht es um die Mitwirkung
der BDBOS in internationalen Tetra-
Standardisierungsgremien?
R. Krost: Die BDBOS ist seit ihrem Be-
stehen in der Tetra Association und
nimmt auch – vorerst jeweils auf Ein-
ladung des Vorsitzenden – an den
Treffen des Boards teil. 
Als erste Aktivität haben wir im Zu-
sammenwirken zwischen Norwegen
und Deutschland sowie den Herstel-
lern EADS und Motorola eine gemein-
same Lösung für den Dienst Alarmie-
rung ausgearbeitet. Wir gehen davon
aus, dass die Standardisierung des
Dienstes Alarmierung zum 30. Juni
abgeschlossen wird. 

Die Zweckmäßigkeit der Mitarbeit in
weiteren Gremien, z.B. bei ETSI, wird
derzeit geprüft.

NET: Stichwort Alarmierung: Bran-
chenkenner bezweifeln, dass die Or-
ganisationskanäle im entstehenden
BOS-Netz ausreichend skalierbar an-
gelegt sind, um bei großflächigen
Alarmen die notwendigen Kapazitä-
ten vorzuhalten.

R. Krost: Die Anforderungen sehen
vor, 2.000 Teilnehmer innerhalb von
15 min alarmieren zu können. Das 
haben wir in einem Hochleistungstest
mit einem verfügbaren Organisations-
kanal überprüft. Dabei fand in einer
Funkzelle mit sieben Nutzkanälen
Gruppenkommunikation statt. Gleich-
zeitig wurden in einer verkürzten
Alarmierungsperiode von 9 min 
2.000 Teilnehmer erfolgreich alar-
miert. Der Test lässt den Schluss zu,
dass in einem Hochlastfall eine Alar-
mierung die Dienstgüte für andere
Kommunikationsdienste zwar beein-
trächtigt, diese aber nutzbar bleiben.
Sollen zusätzlich zur Alarmierung z.B.
auch noch GPS-Koordinaten von Ein-
satzfahrzeugen übertragen werden,
sind Nebenorganisationskanäle not-
wendig. Wir haben von EADS die Zu-
sage, dass diese bis Mitte 2010 im
BOS-Netz implementiert sein werden.

NET: Es steht eine Entscheidung im
Teilnahmewettbewerb Netzbetrieb
an. Wurde schon festgelegt, wer eine
Runde weiter ist?

Rolf Krost und „seine“ Netzabschnitte im Büro
des Präsidenten am Fehrbelliner Platz in Berlin
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R. Krost: Wir sind hoch erfreut, dass –
entgegen mancher Vermutung – re-
ges Interesse an diesem Auftrag be-
steht und mit Abgabe der Unterlagen
zum 29. Februar im Teilnahmewettbe-
werb tatsächlich eine echte Wettbe-
werbssituation eingetreten ist. Nun
waren in einem nächsten Schritt drei
bis fünf Antragsteller zu bestimmen,
die eine Runde weiterkommen. Das
ist geschehen. Wir haben am 31.
März die Unternehmen entsprechend
informiert. Aber ich bitte um Ver-
ständnis, dass ich aus vergaberechtli-
chen Gründen zu diesem laufenden
Verfahren keine weiteren Angaben
machen kann.

NET: Sie sprachen auf einer Bitkom-
Veranstaltung von „knapp 500 fertig
geplanten Standorten“. Wie viele der
3.500 Basisstationen sind denn nun
eigentlich schon errichtet worden?
R. Krost: In der Referenzplattform ha-
ben wir etwa 30 Basisstationen in Be-
trieb ...

NET: ... Oh, da hätte ich jetzt aber er-

wartet, dass Sie über die Referenz-
plattform hinaus wenigstens die ein-
hundert Basisstationen schon mit
nennen, deren Abruf Sie in unserem
ersten Gespräch noch für 2007 an-
gekündigt hatten.
R. Krost: Wenn Sie in drei Monaten
noch einmal wiederkommen, dann
kann ich Ihnen das sicherlich bestäti-
gen, vermutlich sogar noch einige
mehr.  Berlin, Hamburg, Lüneburg
sind schon recht weit in der Standort -
ertüchtigung. Ich gehe davon aus,
dass wir den Netzabschnitt Berlin im
Spätsommer 2008 in Betrieb nehmen.

NET: Wie zufrieden sind Sie mit der
Referenzplattform?
R. Krost: Sehr, es gibt keine Ausfälle.
Vor allem die Sprachqualität über-
zeugt. Für das zweite Halbjahr ist ein
großer Test zum Einsatz der Ende-zu-
Ende-Verschlüsselung vorgesehen.
Vielleicht noch eine interessante Zahl:
Aktuell sind 971 Endgeräte von EADS,
Motorola und Sepura im Netzmana-
gementzentrum (NMC) der Referenz-
plattform angemeldet. 

NET: Sie hatten das Ziel, 60 % der Ba-
sisstationen auf Flächen von Bund
und Ländern anzusiedeln. Unlängst
haben Sie einen Rahmenvertrag mit
Vodafone zur Anmietung von Stand-
orten abgeschlossen. Geben Sie damit
dieses Ziel auf, ist damit ein Verzicht
auf Standortqualität verbunden?
R. Krost: Nein. Bestandteil des Vertra-
ges mit Vodafone sind unsere Anfor-
derungskriterien. Dort, wo notwendig,
haben unsere Be darfs träger die Mög-
lichkeit, entsprechende Verbesserun-
gen vornehmen zu lassen. Wir gehen
übrigens davon aus, schon in den
nächsten Wochen Rahmenmietverträ-
ge mit zwei weiteren Anbietern abzu-
schließen. Davon unbenommen blei-
ben die genannten 60 % als Zielstel-
lung erhalten. In Berlin und Hamburg
haben wir 100 % – in Flächenländern
fehlt die Erfahrung, hier wird man se-
hen müssen, was machbar ist.  

NET: Herzlichen Dank, Herr Krost, für
das Gespräch. Wir empfehlen unseren
Lesern Ihre Broschüre „Ein Jahr 
BDBOS“ unter www.bdbos.bund.de.


